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Kleine Anfrage 47 

der Abgeordneten Bauknecht, 
Struve und Genossen 


betr, Herabsetzung der Besteuerung von Speiseeis 


Ist der Bundesregierung bekannt, daß ihre Bemühungen, den Milch- 
absatz zu fördern, dadurch beeinträchtigt werden, daß die Gemein- 
den auf Speiseeis eine gemeindliche Steuer erheben? 

So waren z. B. in Frankfurt (Main) im Jahre 1952 im Endverbrau- 
cherpreis 25 V. H. einer solchen Steuer (mit Umsatzsteuer also 
über 30 v. H.) enthalten. 

Von den in der Speiseeisverordnung verankerten sieben Sorten müssen 
auf Grund der Verordnung fünf Sorten mit Milchfettanteilen von 
mindestens 2,5 v. H. bis 16 v. H. (je nach Sorte) - d. h. also mit 
70 V. H. und mehr Milch - hergestellt werden; bei zwei Sorten ist 
die Verarbeitung offen gelassen. 

Bei Wegfall der gemeindlichen Steuer wäre die deutsche Speiseels- 
wirtschaft in der Lage, den jetzigen Umfang der Milchverarbeitung, 
der in der Milchschwemme über 300 Millionen Liter ausmacht, 
- beste Qualität und Werbung vorausgesetzt - erheblich zu steigern. 

Wir fragen daher : 

Was vermag die Bundesregierung zu tun, um dieser Absatzbehin- 
derung zu begegnen? 

Bonn, den 30. März 1954 
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